ch ſt 


Elbingſch 


von Staats⸗ und I 


Zeitung 


gelehrten Sachen. 


Im Verlage der Hartmannſchen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.) 


ro. 


Berlin, den 18. Juni. . 

Die Statue, welche Se. Maj. der König dem 
Feldmarſchall Fuͤrſten Blücher von Wahlſtatt bie; 
ſelbſt haben errichten laſſen, iſt heute frh enthuͤllt 
worden, und ſtellt ſich nun als ein würdiges Denk, 
mal für den Verewigten, fo wie als eine neu. Zierde 
der Hauptſtadt, den Blicken dar. Sie iſt, mit In: 
begriff des Piedeſtals, uͤber 24 Fuß hoch, und aus 
gegoſſener Bronce; eine anderthalb Fuß hohe Platte 
von polirtem Granit dient dem Ganzen als Unter⸗ 
lage. Die Bildſaͤule ſelbſt, an 11 Fuß hoch, ſtellt 
den Helden in Generals-Uniform dar, über welche 
ein faltenreicher Feldmantel geworfen iſt, der den 
rechten Arm frei läßt. Das Haupt iſt unbedeckt, 
und ernſt und kuͤhn umſchauend, halb über die linke 
Schulter gewendet; die geſenkte Rechte haͤlt das 
entbloͤßte Schwerdt, der Tinte Fuß iſt auf ein ums 
geworfenes feindliches Geſchüͤtz geſtemmt. Das 13 Fuß 
bohe broncene Piedeſtal iſt in allen Unterabtheilun⸗ 
gen und auf allen 4 Seiten mit Reliefs geſchmuͤckt, 
welche theils allegoriſche, theils den Gang der Er⸗ 
eigniſſe in den Jahren 1813 bis 1815 im Allgemei⸗ 
nen bezeichnende Darſtellungen enthalten. So zeigt 
namentlich die Vorderſeite des Piedeſtals, im Sockel, 
den Einzug in Paris. In der Mitte befindet ſich 

luͤcher ſelbſt zu Pferde, begleitet von mehreren Ge⸗ 
neralen, die in den Feldzuͤgen jener Jahre mit ibm 
thätig waren (ihm zunächſt der Feldmarſchall Graf 
DER Gneiſenaud, und die fämmelich treffend darge⸗ 
ſtellt, fo wie denn überhaupt die meiſten Röpfe in 


1e 


51. Elbing. Montag, den 26fen Juni 


1826. 


rn — * 


an der Vorderſeite des eigentlichen, du in 5 

maͤßig ſchoͤn verziertes Fußgeſims von RN 

ter liegenden Sockel geſchiedenen Piedeſtals, erblickt 

fel in ben Handen bat berg ter, welche eine Sa⸗ 
nden t, auf der i 

e zu leſen iſt: Fieclieh Wilhelm fil. dem 

Asa 5 Fürsten Blücher von Wahlstatt im 

Was den Kunſtwerth dieſes Denkmal i 
ſo genuͤgt es zu bemerken, daß die ee 
von Rauchs Meiſterhand herruͤhren, fo wie die Zeich⸗ 
nung der Architektur vom Geh. Ober Baurath Schins 
kel; daß ferner von dem, durch den Guß der Sta— 
tuen Bluͤchers für Breslau und Roſtock, fo wie der 
in Wittenberg aufgeſtellten Statue Doktor Luthers 
rühmlich bekannten Herrn Lequine auch der Guß 
ſaͤmmtlicher Theile dieſes Kunſtwerks beſorgt wor⸗ 
den iſt. & 
a Stettin, vom 16. Juni. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geru⸗ 
het, die Fortdauer des, der hieſigen Kaufmanuſchaft 
bewilligten freien Entrepots für ſeewaͤrts eins und 
ausgehende Waaren bis zum Ende des Jahres 1830 
zu verlaͤngern. Ye 

Paderborn, den 4. Juni. 

Geſtern gegen Abend wurden die Bewohner eines 
Theils dieſer Stadt bei ganz trockenem Wetter durch 
das ploͤtzliche Erſcheinen von Waſſerſtroͤmen erſchreckt, 


die gleich Meerekwogen auf die beiden gegen Oſten 


liegenden Thore drangen. Die hoͤber liegenden Pros 


dieſem Relief Bildniſſe find, Ueber dieſem Relief, menaden waren bald mit einer Menge Menſchen ans 


gefüllt, die ſich durch die in den Fluthen ſchwimmen⸗ 
den pferde und Och ſen, durch die Trümmer von Was 
gen und Feldgeraͤthen aller Art, auch der Leichnam 
eines Menſchen den dieſelben mit ſich fortwaͤlzten, 
in großer Beſtuͤrzung überzeugten, daß ein verhee⸗ 
rendes Natur⸗Exeigniß ſtatt gehabt haben muͤſſe, 
weruͤber man den nähern Berichten entgegen ſieht. 
Aus Oſtfriesland, vom 8. Juni. 

Bei der ſo anhaltend trockenen Witterung im ver⸗ 
floſſenen Monat Mai iſt, ſowobl hier in Oſtfties⸗ 
land, als auch in den niederländiſchen Provinzen 
Groningen und Dreuthe, ſo wie im Herzogthum 

denburg, eine erſtauende Menge Moorland gebrannt 
und theils mit Buchweizen, theils mit ſchwarzem Has 
fer beſaͤet worden, wovon man beilaͤuſig eine reiche 
Erndte hoffen darf, wenn die Saat von Nachtfroͤ⸗ 
ſten verſchont bleibt. Durch das anhaltende Bren⸗ 
nen ſolcher großen Moor flachen war die Luft hier 
anhaltend mit Moorrauch angefuͤllt, welcher Rauch, 
mit dem damals herrſchenden Nord- und Nordoſt⸗ 
winde nach den Gegenden des Niederrheins u. ſ. w. 
hingetrieben wurde. Es fraͤgt ſich nun zur Ermit⸗ 
telung der Frage; ob dieſer Rauch daſſelbe iſt, was 
wan anderwärts Heerrauch nennt, ob er um dieſe 
Zeit in jenen Gegenden verſpuͤrt worden iſt? 
Mainz, den 8. Juni. 

Ein Theil der iſraelitiſchen Gemeinde unfrer Stadt 
bat im Jahr 1823 einen Profeſſioniſten Verein ger 
ſtiftet, der gedeihlichen Fortgang hat. Sicher ſind 
die Erlernung von Handwerken in den Staͤdten und 
Beſchaͤftigung mit dem Ackerbau auf dem Lande, 
ſammt einem vernünftigen von der talmudiſchen Lehre 
encbloͤßten Schulunterricht, die geeignetſten Mittel, 
die Maſſe dieſer Nation moraliſch zu heben, und ſie 
auch in ihren Sitten und Gebraͤuchen den uͤbrigen 
Confeſſionen näher zu bringen. Dieſes Streben nach 
einem veredelten Zuſtand kann bei dem Menſchen⸗ 
treunde nur Wohlgefallen erregen und verdient Ach⸗ 
tung und Schutz. Ohngefaͤhr ſechszig Mitglieder, 
die dieſen Verein bilden, unterhalten, mittelſt Fleis 
nen theils monatlichen, theils woͤchentlichen Beiträ⸗ 
gen, zwölf bis funfzehn iſraeliiſche Lehrlinge bei 
chriſtlichen Lehrherrn, forgen für die Aermeren außer 
dem Lehrgelde, auch für Kleidung, und reichen ihr 
nen, nach ausgehaltener Lehrzeit, einen Zehrpfennig 
für die Wanderſchaft. Mehrere haben dereits aus; 
gelernt, und befinden ſich in der Fremde, und in die⸗ 
ſem Augenblick find 15 Lehrlinge untergebracht. Aus 
der von dem Vorſlande des Vereins eben abgeleg⸗ 
ten Rechnung und beigefuͤgtem Bericht heben wir 
folgendes aus: „Durch das Gedeihen unſeres In. 
ſtituts wird endlich die Schande von Iſraels Haupt 


abgewaͤlzt werden; die Vorwuͤrfe des Muͤßiggangs, 


der Arbeinsſcheue, des unüͤberwiadlichen Hanges zum 


— 


Shader » und Kleinhandel werden verſchwinden; 
der Zwieſpalt zwiſchen Geſetz und Leben, der in 
kritiſchen Augenblicken nicht ſelten ſichtbar wird, 
aufhoͤren, wenn ein aufrichtiges, und nicht blos woͤrt⸗ 
liches, ſondern thaͤtlich es Anſchmiegen an die gewerv⸗ 
treibende und produzirende Klaſſe im Staate beur⸗ 
kundet, daß in dem Buͤrgertitel auch ein Buͤrgergeiſt 
athmet.“ 
4 Paris den 13. Juni. 

Die berühmte Sängerin Olle. Sontag iſt Sonn 
tag in Paris angekommen und wied in einigen Tas 
gen auf dem italieniſchen Theater als Roſine in dem 
Barbier von Sevilla auftreten. b | 2 

Donnerſtag wird Hr. Griſolle zum Beſten der 
Griechen in die Luft ſteigen. 

Zwei Redakteure des Corſaire ſind zu 


2 e des Cor 50 Fr. Straf⸗ 
geld verurtheilt, die beiden andern entlaſſen worden. 
Die Katze der Gräfin vaine hat ſich dieſer Tage 
ſehr wacker benommen, obgleich ihr Eifer keinen Er⸗ 
folg hatte. Man aß naͤmlich bei dem Grafen zu 
Diſche, als die Katze unruhig wurde und zu knur⸗ 
ren anfing, und ſiehe da, man fand in dem benach⸗ 
barten Zimmer den Sekretair geöffnet, und ein Dia⸗ 
manten⸗Halsband vom heiligen Geiſtorden, das Hr. 
Laine von Ludwig 18. zum Geſchenk erhalten hatte, 
entwendet. Ein großes Paket Caſchmir⸗Shawls, 
das ein Kaufmann neben dem Sekretair auf einem 
Stuhl zuruͤckgelaſſen hatte, fand man unberuͤhrt. 
Bei Gelegenheit der Bittſchrift eines pariſer Kauf 


manns, welcher den Wunſch aus ſprach, daß die bis⸗ 


ber in Frankreich ganz verbotenen Caſchmir⸗Shawls 
gegen einen Zoll von 20 pCt. zugelaſſen werden moͤch⸗ 
ten, erzählte Hr. v. Puymaurln folgendes über die 
Geſchichte dieſer Shawls in Frankreich: Die erſten, 
welche nach Frankreich kamen, wur den durch die Bot; 
ſchafter von Lipoo⸗Saeb als Geſchenke hergebracht. 
Unſere eleganıen Damen, denen dieſe Shawig in 
Verſailles gezeigt wurden, erklaͤrten einſtimmig, der 
Stoff, den ſie feine Sarſche nannten, ſei zwar gut, 
das Geſchenk aber im Ganzen doch ſehr armſelig. 
Zwanzig Jahre ſpaͤter wurden dieſe verachteten 
Shamis die Grundlage der Ausſtattung junger Frauen 
und die Verzweiflung ſparſamer Eheleute. In Folge 
der Niederlage der Mamelucken bei der Schlacht der 


Pyramiden wurden fie im franzoͤſiſchen Heere fo haͤu⸗ 


fig, daß die Soldaten fie zu Halstuͤchern verſchnit⸗ 


ten. Ein Freund von mir kaufte drei oder vier der⸗ 


ſelben zu 12 Fr. das Stuͤck. Zu dieſer Zeit wur⸗ 
den erſt viele ſolche Shawls in Frankreich einges 
führe, und zunaͤchſt zu Teppichen gebraucht; denn 
erſt ſpaͤter Warden ſie ein unegte:Erlices Tofletzen⸗ 
ſtück. Eine Dame, welche einen Caſchmir zum Tep⸗ 
pich gekauft hatte, nahm ſchließlich den Teppich auf 
die Schultern. Der Preis dieſer Waare ſtieg un⸗ 


gemein, und reizte den franzoͤſiſchen Gewerbſleiß zur 
Nachahmung. Herr Ternaux verwandte unendlich 
viel Muͤhe und bedeutende Summen Geldes darauf. 
Er hat ſein Ziel erreicht und damit viel Ehre ein⸗ 


gelegt, ohne jedoch durch den Erfolg für ſeine gro⸗ 
ßen Unkoſten entſchaͤdigt zu fein. Die Caſchmir⸗ 


Ziegen ſind in Frankreich einbeimiſch geworden und 


es ſind mehrere Fabriken ſolcher Stoffe entſtanden, 


deren Intereſſe gefaͤhrdet und wirkich aufgeopfert 


werden wurde, wenn man die Einfuhr gegen einen 


ſol l, der fehr w inlich nur zur Haͤlfte 
ſolchen Zoll, der ſehr wahrſcheinlich an li | 


bezahlt werden würde, erlauben wollte. Die 
mer ſchrüt, dem Antrage des Redners gemäß, zur 
Tagesordnung. 


Hr. Eynard hat an den Herzog von Choiſeul vom 


30. Mai aus Florenz geſchrieben, daß nach den neue; 
ſten Nochtic en — größte Theil der Garniſon 


von Miſſolongbi entkommen ſei, daß aber die Weir | 


ber und Kinder diefer Stadt in Arta und Preveſa 
wie Vieh zu Markt getrieben würden, wes halb er 


8000 ſpaniſche Piaſter im Namen des Griechenver⸗ 


eins dahin geſchickt habe, um ſo viel wie moͤglich 


loslufanten Fondon, vom 13 J 


om * 
Carl Maria von Weber iſt geöffuer worden. 


Groͤße eines gewöhnlichen Eies, das andere kleiner 
war, welche fie fuͤr eine hinlaͤngliche Urſache ſeines 
Dodes erklärten. Die Leichenbeſtattung iſt auf den 
‚Toren angeſetzt. Die Leiche ib einſtweilen in einen 
dleiernen Sarg gelegt. Man wird zur Deckung der 
Beſtattungskoſten eine Subſcription eröffnen. Naͤch⸗ 
ſten Freitag wird die Leiche nach der St. Pauls⸗ 
Kirche gebracht, woſelbſt dann Mozarts Requiem 
N  , trefflichſten Kuͤnſtlern aufgefuͤhrt werden 
wird. 

Fuͤr die nothleidenden Manufakturarbeiter ſind bis 
zum Abend dis 7ten Über. 117,700 Pd. St. zuſam⸗ 
mengekommen. 


Der Herzog von Orleans ſoll viele Engländer. 


zur Anlegung von Fabriken und Erbauung von Mas 
ſchinen nach Dieppe kommen laffen. 


Es werden ſetzt Reiſemäntel, die leicht find und 


as Waſſer nicht durchlaſſen, aus Gummi elaſticum 
verfertigt. 2 ö 10 X 

1 > Pferderennen von Epſom, die von ganz Eng⸗ 
vr am meiſten beſucht werden, hatten den 25. Mai 
1 unerachtet des unaufhoͤrlichen Regens waren 
mer als ko dog Menſchen auf dem Platz Die 
0 sen beliefen ſich auf 1775 Sopereignd (44,375 
Sa 8 erſten und oo Sovereigus für den zwei 
ten Preis. 5 


5 N 12 aß außerordentlich reiche oͤſterr. Brigg, deren In⸗ 
3 { Die > alt 

Sachverſtaͤndigen fanden ein Geſchwür an der Luft⸗ 

rohre, und die Lunge in ungeſundem Zuſtande mit | 

zwei Lungengeſchwuͤren, wovon das eine von der 


pen genommen worden. 


iſt betrachtlich vergroͤßert worden. 
erhalten jaͤhrlich 100 Piaſter mehr, 


Am k. d. bat der Blitz im Kirchthurm von Bar⸗ 
neveld zweimal eingeſchlagen. Der zweite Schlag, 
der nach einem Zwiſchenraum von 5 Minuten auf 
den erſten folgte, hat gezuͤndet und einen Menfchen, 
der den Shurm erſtiegen hatte, ſchwer verletzt. Am 
felben Sage wurde eine Schaferei in der Naͤhe je⸗ 
ner Stadt durch den Blitz entzündet und in Aſche 


gelegt. 


Auch die Honduras⸗Compagnie hat, wie ſo viele 
in der letzten Schwindelzelt gebildete, ſich mit einer 
Einbuße von ſaſt 30,000 Pfd. St. auflöſen müſſen. 
eine große Feuersbrunſt geweſen fein, die für zwei 
Millionen Eigenihum verzehrte. 8 
Der K. Statthalter auf Trinidad hat durch 2 
erlaſſene Proklamationen einen großen Theil der 
Beſchraͤnkungen, unter welchen bis jetzt die freien 
Farbigen daſelbſt geſtanden, in Folge ihrer an die 
K. Regierung gelangten Vorſtellungen fuͤr aufgt⸗ 
hoben erklaͤrt und namentlich ihnen das Recht der 
Naturaliſation auf weit günſtigere Bedingungen als 
bisher eingeraͤum. * 
Taurkiſche Grenze, vom 30. Mai. 


an auf 600, 00 Piaſter ſchaͤtzt, iſt von griech. Ras 
— Der Kommandant der 


ſturt Seemacht hatte 70,000 Piaſter als Entſchädi⸗ 
gung fuͤr Kapereien reklamirt, und bis zu deren Zah⸗ 
lung einige Primaten als Geiſel zu ſich genommen. 
Endlich hat man mit ihm auf Eintauſend Talaris ab⸗ 
geſchloſſen, die in 40 Tagen bezablt werden müffen. 
Konſtantinopel, vom 18. Mai.. 

Vor drei Tagen find hier 5 Saͤcke mit Köpfen 
und Ohren von Miſſolonghi kommend, nebſt einigen 
Fahnen und einem Horn angelangt, Vier gefangene 
griechiſche Kapitaine, die gleichfalls auf dem Wege 
hieher waren, ſollen von einer Bande Inſurgenten 


entfuͤhrt worden ſein. Der Kapudan Paſcha, heißt 


es, befindet ſich ſeit drei Tagen in den Dardanellen. 
Seit geſtern find. die großen Schiffe des neu aus 
getruͤſteten Geſchwaders nach den Dardanellen abge⸗ 
ſegelt. Dies Geſchwader beſteht aus 4 Zweideckern. 
4 Fregatten und 10 bis 12 Fahrzeugen von 20 bis 

28 Kanonen. Saͤmmiliche griechiſche Schiffe ſollen 
ſich nach Aegina zuruͤckgezogen haben, aus Furcht 
vor einem Angriff der türkiſchen Flotte. Die Re⸗ 


gierung ſoll ſich gleichfalls von Nauplia nach Hydra 


— zen. Der r Toptſchis (Kanoniere) 
verfetzt haben. Der Sold der op e Gemeinen 


der Chef ꝛotau⸗ 
als wolle die ae Diele? 
den Saniıl ſo verhaßte Corps ſich defonder: 
| Per 1 2 9 „ alſo die Feldzüge Ibrahims 
auf die Drganifarion des turliſchen Militairs eini⸗ 
ee 


ſend. Es fcheint 


gen Einfluß baben dürften. Der Kapudan wird 
Hydra angreifen und Ibrahim ihn unterftügen, in: 
dem er ſich in den Gärten, dieſer Inſel gegenüber, 
aufſtellen wird. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen hat nach 
dem Vorgange des Jahres 1774 zu geſtatten geruhet, 
daß das Jubilaͤum in den katholiſchen Kirchen der 
Monarchie gefeiert werden darf. Dieſemnach iſt den 
Biſchoͤfen erlaubt worden, von der auf dieſe Feier 
Bezug habenden paͤpſtlichen Bulle: Exultabat vom 
25. Dezember v. J. Gebrauch zu machen; jedoch 
unter Vorbehalt der Koͤnigl. Rechte, wie auch der 
Rechte und Freiheiten der evangeliſchen Kirche, ſo 
daß jene Ausdruͤcke und Wendungen der Bulle, die 
damit nicht zu vereinigen ſein moͤchten, als unge⸗ 
ſchrieben betrachtet werden ſollen. 

Zu dem diesjährigen Fruͤbjahrs⸗Wollmarkte in 
Breslau find auf den drei Waagen 11,946 Ctnr. 
28 Pfd., mithin gegen den vorigen Fruͤhjahrs⸗Woll⸗ 
markt 665 Cir. 46 Pfd. weniger abgewogen worden; 
zu Markte find dagegen gebracht: eirca 54,000 Ctr., 
und von dieſen ohngefaͤhr 38 000 Ctr. verkauft. Die 
unverkauft gebliebene Wolle iſt groͤßtentheils feine 
veredelte. Gegen 3000 Ctr. der unverkauften Wolle 
ſind von den Eigenthuͤmern wieder, theils nach ih⸗ 
ren Gütern, theils nach andern Märkten abgeführt 
worden. Von der unverkauften Wolle find bereits 
zu Lande verſendet 11,120 Ctr. und zu Waſſer 
16,960 Ctr. Die Preiſe gegen die vorjaͤhrigen ſind 
nach einem allgemeinen Durchſchnitt um 324 pCt. 
gewichen und ſtanden von 117 bis 80 Thlr. Aus 
dem Großherzogthum Poſen waren circa 7000 Cir., 
aus dem Koͤuigreich Polen 2682 Ctr., und aus dem 
Oeſtreichſchen 355 Ctr. 103 Pfd. auf dem Markt. 

Die Brunner Zeitung enthaͤit Folgendes; Zur Wars 
nung, wie nothwendig es ſei, den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften auch dann Folge zu leiſten, menn ihrer Nicht; 
befolgung ſelbſt eine wohlgemeinte Abſicht zum Grunde 
liegt, mag nachſtehender Vorfall dienen. 

In einem Dorfe dieſes Gouvernements im Trop 
pauſchen Kreiſe, wurde eine, dem Anſcheine nach blos 
kraͤnkelnde Kuh von ihrem Eigenthuͤmer geſchlachtet, 
und das Fleiſch derſelben, gutmuͤthig freilich, aber 
doch ſehr unvorſich ig, an Arme des Ortes vertheilt. 
Alle, die ſich mit der Zubereitung dieſes Fleiſches 
abgaben, bekamen Brandflecken an den Armen, hef⸗ 
tige, bis an die Achſel reichende Geſchwulſt. reißende 
Schmerzen und Fieber. Iwei davon büßten mit 
dem Tode den Genuß, die uͤbrigen wurden gerettet. 
Der Eigenthömer ſagte aus, an der Kuh nichts Wi⸗ 
der natürliches, nur die Milz ſchwarz und mürbe ges 
funden zu haben. Es war ſonach der Milzbrand, 
welcher ſchon Tod und Gefahr an Andere übertrug, 


ehe noch die Kuh, in welcher ickeltt 
warnende Merkmale — — gear 1 

Ein Bauer in Erfingen bei Durlach in Baden, 
der mit ſeinem Bruder, einem Burſchen von 14 Jab. 
ren, Bauholz nach Karlsruhe führte, uͤberließ dieſen 
die Leitung der hintern Raͤder bei einer Wendung 
wo der Weg für die Länge des Fuhrwerks zu ſchma 
und krumm war; das eine Rad, welches an einen 
am Wege ſtehenden Stein anprellte, ſchnellte mit 
größter Kraft den ſchwachen Burſchen, der vielleicht 
noch die Zwickkette um die Hand gewickelt hatte, un“ 
ter die Räder, die mit dem ganzen Druck der Ladun 
dem Ungluͤcklichen über den Kopf fuhren, fo daß el 
auf dem Platze, ſchrecklich entstellt, feinen Geiſt aufga® 

Am 25. Mai traf der Blitz einen Baum auf der 
Straße von Bern nach Aargau, unter welchem | 
ein Mann und zwei Wagen vor dem erſchrecklichen 
Regen zu bergen ſuchten. Alle drei wurden getroffe 
und ſtark verletzt. Der Mann iſt bereits geſtorben, 
die Frauen liegen im Hoſpital. Am 26. Mai hat eil 
großer Theil des fruchtbarſten Bernerlandes durch 
Hagelſchlag faſt feine ganze Erndte eingebüßt. An 
die Hundenoth nimmt wieder ihren Anfang. In del 
Stadt Bern ſelbſt bat man einen eingefangen, un 
ein anderer, welcher von Zurich aus die Kanton! 
Schaffbauſen und Thurgau durchzog, hat eine gro 
Zahl ſeines Geſchlechts vergiftet, und zwei Menſche 
gebiſſen. In Zuͤrich iſt auf einen Monat ein Hun, 
debann angeordnet. De ac 

In Schangnau, des berniſchen Amts Signau, bal 
ſich folgender Unglücksfall ereignet: Hans Bier! 
da ſelbſt, Vater von 10 Kindern und ſein jährige! 
Sohn, hatten in einer Schleuſe des Schwarzbache 
eine Menge von Holzbloͤcken aufgethuͤrmt, und vel 
ſuchten mittelſt Loͤſung das Waſſer anzuſchwellen, 
damit es Kraft genug bekomme, das Holz in die | 
Emme hinunter zu ſchwimmen. Indem ſie nun beißt 
auf ihren Vaumſtaͤmmen das Steigen des Waſſen 0 
erwarteten, drang dieſes ploͤtzlich mit ſolcher Gewal a5 
und in ſolcher Fluth an, daß die dicht ancinande 
gereiheten Hölzer fich trennten, und die in Leben 15 
gefahr gekommenen Männer in einem ſchnellen Spruuß 
an Bord noch ihr einziges Rettungsmittel erkannte 
ſonleich den Sprung wagten, aber auch beide nf © 
Abhange wieder auf das Holz in den Fluthen '_ 
ruͤckgeworfen, zwiſchen dem Klobenholz erdruͤckt „. 
der Untlefe verſanken und unvermoͤgend ſich with, 5 
herauszuarbeiten, dort ihren Tod fanden. Ungen 
tet Helfende in Menge herbeieilten, konnte fei, 
der Ungluͤcklichen weder gerettet, noch auch nur 
deckt werden, da erſt am folgenden Tage die Bu 
quetſchten und zermalmten Leichname aufge 


wurden. Beilage 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 31. 


und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz und anderen den Nahrungsſtand 
ä elelſgehenden Frag und Anzeige : Nachrichten. a 


8 Ni 


a Elbing, Montag, den 26ften Jun! 182 6. 19 41 


den 


Ale n e 


Oer Archzolog Böttiger in Dresden fagt uns 
ter andern über die von Fr. Perthes verlegte wohl⸗ 
keile Ausgabe von Luthers Werken in einer das Be⸗ 


frig an dem feſten Wort Gottes, und zeigt daß 
er wohl uͤberlegt habe, was eben jetz: eus Lutpebs N 
Werken am meiſten Noth thut. Und weil wir die⸗ 
ſelbe Ueberzeugung theilen, hoffen und wünſchen 
dürfnik der Zeit berückſſchti genden Auswahl gro ſchdn Snneen und Mrubsen fp west enn Re eh 
und deutlich gedruckte Bande für 3 Thlr. ſächſſſch): Inzuſchaffende Sammlung für Vote ſo Lie’ 

s war ſehr gut und eine feine Gußere Zucht, daß Lebre AR fromme Zuſam ett 1 Tg 1645 
Luthers celoſſale Statue in Erz zum Reformatlous⸗ schaffen, aher Alſch Ez 905 unite zum Vorleſen 
Jubiläum in Wittenberg errichtet wurde, in der eiche ßes Erb ch 8 ne ihren Beſitz für ein 
Stellung, wie er auf das Bibelbuch weifer. Daß zeitgemäßen Erkarung mil ansehen möge. 
Luthers Bibelüberſetzung in vielen tauſend Eyes |, Die große Koͤnigl. Bibliochek in Paris enthielt: 
plaren auch jetzt noch unter das Volk komme, da- Unter dem König Johann (1360) 8 bis 10 Bücher; 
für ſorgen in allen proteſtantiſchen Laͤndern die nie unter Kazl 5, feinem Nachfolger, 910; unter Franz z, 
raſtenden Bibelgeſellſchaften. Aber wir wollen auch 


den großen Glaubenshelden und Glaubens verbeſſe⸗ 


Ct, 1547), 18905 unter Ludwig 13., 16,746; unter 

N Ludwig 14. (K 1715), 50,542 Bücher mit Aus ſchluß 
rer uͤber die Bibel ſprechen boͤren. Es fehlte ſchon 2; War 
bisher nicht an Auszuͤgen aus Luthers Werken in 


der Handſchriften, Charten und Kupferſti 

Anfang der Revolution, Ban 5 eee 
mannichfaltiger Form nach allerlei Zwecken. Denn Bande. Und im Ja per ik 
das Bedürfnig aller Freiſinnigen und Frommen er⸗ 
beiſcht eine ſo geſunde Geiſtesnahrung, um den 


0 br. 1824 zaͤhlte man 1.400, 
gedruckte Bücher, 80,000 Handf, ie IR 

Glauben an Gottes Wort zu ſtaͤrken und gegen die 

Stürme einer ſehr feindlich ankaͤmpfenden Zeit zu 


Kupfer und Zeichnungen, in mehr als 20,000 Mapr. 
befeſtigen. Dieſe mögen wehen, woher fie wollen, 


pen und 80,000 Münzen, 
Aus den zu Paris und in den Departements her⸗ 
ſei es aus dem erſtarrenden Norden des Unglau⸗ 
bens und der Zweifelſucht, oder aus dem ver ſen⸗ 


auskommenden Almanachen will man berechnet ha⸗ 
ben, daß es in Frankreich 1,700,643 Aerzte und nur 

genden Suͤden des Myſticismus, oder aus dem neuen 

Zwang eines bloßen Ceremoniendienſtes; der ſanfte 


1,400,651 Kranke andererſeils aber 1,900 303 Ad⸗ 
vokaten und nur 908 000 Prozeſſe gieht. Werden 

Hauch des goͤttlichen Wortes mildert die Kälte, wie, 

die Gluht, und bewahrt vor der Knechtſchaft der 


alſo die zu viel vorhandenen 902,403 Advokaten nicht 
krank, fo muͤſſen 300,192 Aerzte muͤßig gehen. 
— — N 

Unfreien. Und dazu helfen Luthers kraftige Bibel⸗ ‘ 

Auslegungen und Predigten. Aus dieſen grade 


ne Me 
a f 286. W 
wählte nun der verfländige Sammler (Vent, ein, e 7760 
Prediger im Holſtein'ſchen bei Rendsburg) felne Es 10 doch Jr Gel 
Auszuͤge, welche ohne Zerſtuͤckelung ganze Hemilien Ban elſt darein. 
gutbers über das Alte und Neue Teſtament uns Man ſieht bas Hirn, 
a zügtdeilen. Nur das dritte Bändchen umfaßt Aus⸗ Var an der Craae 
uf die cen Diſchreden, aber 5 8 a 288.7 5 
Den die Glaubenslehren nach reinem Worte Gottes. iſt et wie ein Stern 
Denn der Verfaſſer erklaͤrt fi in dem Vorworte Der Geiſt leuchtet wie ein ER 
tar a ff di ige Latern'. 
Kefer die Anſichten derer, die das Weſen der Der Menſch iR Die chmabe e 
gegen allen in einer unaufhörlichen Proteſtarion 
1900 Grad was die Vernunft nach dem jeder ma⸗⸗ 
N ade der Cultur nicht begreift. Er haͤlt el! 


3 * 
an 


PAR ‘ an ; 
Iſt oft die Latern gar ſchoͤn und rein, 


Iſt doch kein Licht darein. 


1 


Angekommene Fremde. 

Kaufm. Loͤmke von Koͤnigsberg, Major v. Slugocki 
von Stargardt, die Lieutenants v. Boyer und Groß 
von Pr. Stargardt, gaufm. Saalfeld von Ham⸗ 
burg, Kaufm. Heygſtek von Koͤnigsberg, Kaufm. 
Stark von Koͤnigsberg, Obriſtin Frau v. Janwitz 
von Tippeln, Kaufm. Mitzell von Danzig, Kaufm. 
Iſaak Dyck von Stargardt, Kaufm. Meier von 
Danzig, Calculator Walter von Marſenwerder, 
Bürgermeiſter Mellin und Gutsbeſitzer Girau von 
Thorn, Fraͤulein v. Zaſtrow von Waldeck, Predi⸗ 
ger Scheffler von Gotteswalde. 
Durchgereiſt: Graf v Tolsky nach Könige: 
berg, Praͤſident Meding nach Berlin, General-Conſul 
Baron de Malwede nach Koͤnigsberg, Ober⸗Landes— 
Gerichts⸗Ratb Thiel nach Berlin, Feldjaͤger Schmidt 
nach Petersburg, Ditular-Rath Paczkowsip nach 
Berlin, Graf v. Redern nach Petersberg, General 


Lieutenant v. Krafft nach Königsberg, Schwederski 


nach Berlin, Gräfin Frau Mergden nach Königs: 
berg, Kaufm. Vlieht und Kaufm. Gurrmann nach 
Berlin, Freiherr v. Waldner von Freunkſtein nach 
Berlin, Madame Rapp und Madame Herder nach 
Berlin, Kaufm. Steinmetz nach Königsberg, Buchs 
baͤndler Hartmann nach Koͤnigsberg, Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſcher General Paſchkof nach Berlin, der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche außerordentliche Geſandte Graf v. 
Lebzeltern nach Wien, Frau Buͤrgermeiſterin Schwarz 
nach Berlin, Kammerherr Loͤwenſtein von Peters⸗ 
nach Berlin, Kaufm. Wehrde nach Breslau, Maler 
Poblmann nach Koͤnigsberg, Kaufſm Cumming nach 
Koͤnigsberg, der wirkl. Gebeime Kriegsratch Müller 
nach Königsberg. Se. Excellenz Herr Ober⸗Praͤſi, 
dent v. Schoͤn nach Königsberg. 


In der Buchhandlung ſind 
für beigefuͤgte Preiſe zu baben: 
Handbuͤchlein des guten Tons und der feinen Ge 
ſellſchaft. Ein treuer Wegweiſer für junge 
Leute, ſich in Geſellſchaft und im Umgange be 
liebt zu machen uad ſich in allen vorkommen. 
den Fallen gur und richtig zu benehmen. Nebſi 
einer Anleitung zum DTranchiren und Vorlegen 
und einem Aabange ganz neuer Geſellſchafts⸗ 
ſpiele und Pfaͤnderausloͤſungen. Mit 2 Ku 
pfertafeln. i f 15 for. 
Sammlung der Koͤnigl. Preuß, Geſetze und Ver⸗ 
ordaungen, welche die gulsberrlichen und baͤu⸗ 
erlichen Verbaͤlrniſſe betreffen. 1 Tblr. 
Krummacher, D. F. A., Bibelkatechismus, 
das iſt kurzer und deutlicher Unterricht von 
dem Inbalt der heil. Schrift. Zum Beſten 
der chriſtlichen Jugend. 7 fgr. 


folgende Bücher 


Diefenbach, J. G., der Weiſe im Lichte, oder 
Jeſus, das Licht der Welt. Eine Schrift zur 
Belebrung und Erbauung fur gebildete und 

Mit beſonderer Ruͤck⸗ 


zu bildende Chriſten. 
ſicht auf feine deuiſchen Zeitgenoſſen und die 
Zeichen der gegenwartigen Zeit. 
15 gr., roh 125 for. 

Schatzkaͤſtlein für den Bürger und Landmann, 
oder auserleſene Sammlung vorzüglider und 
erprobter Rathſchlaͤge, Mittel und Recepte. 
3 Theile. 18 arm} 


Entbindungs Anzeige. N 


Die beuſe Morgens um 11 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung feiner Frau von einer geſunden 


Tochter zeigt ergebenſt an N 
Guſtav v. Röbel, 


Hauptmann o. D. u. Ritter 


des eiſ. Kreuzes ar Klaſſe. 
Mohrungen, den 18. Juni 1826. 


PUBLICAN DA. N 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht 
wird dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, daß 
der Ackerbuͤrger und Eigemhuͤmer Johann Ilgner 
und ſeine verlobte Braut, die Jungfrau Maria 
Eliſabeth Arndt, die ſtatutariſche Guͤtergemein⸗ 
ſchaft und des Erwerbes, durch einen vor Einge⸗ 


Gebunden 


1 Tblr. 


bung der Ebe am 9. Mai c. notariell errichteten 


und am 30, ejusd. m. et a. gerichtlich verlautbarten 


Ehevertrag ausgeſchloſſen haben, 
Elbiag, den aten Juni 1826, 
Königl. Preuß. Stadtgericht. ; 
Nachdem über den Nachlaß der hieſelbſt verſter⸗ 


denen Witwe Anna Christina Aſch, geb. Kra⸗ 
kau, dorch die Verfügung vom 22. November pr. 


der ert fdaftliche L guldetions Prozeß eröffnet wor den; 
ſo werden die undbefsnnten Gläubiger des Nachlaſ⸗ 
ſes hiedurcd oͤffentlich aufgefordert, in dem auf den 
26Ren Juli c., Vormſitags 10 Uhr, vor dem 
Deputirten, Heren Juſtizraih Feanz, ongefegten 


peremtoriſchen Termin, entweder in Perſon oder durch 


geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, zu erſcheinen, den 
Betrog und die Art ihrer Jor derungen umſtaͤndlich 
anzuzeigen, die Documente, Brieſſchaften und ſonſti⸗ 
gen Bewels mittel darüber im Original oder in ber 
glaubter Abſchriſt, vorzulegen, und dos Noͤthige zum 


Protocoll zu ve handeln, mit der. beigefügten Ber“ 


wernung, daß die im Termin ausbleibenden Glär“ 


diger aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er 
klaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 


ger von der Maſſe noch übrig bleiden möchte, ver 


was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläud!“ 


wieſen werden ſollen. — Uebrigens bringen wie den⸗ 
jenigen Gläubigern, weiche den Termin in Perſon 
wahrzunehmen verhindert werden, oder denen es hie⸗ 
ſelb an Bekanntſchaft fehlt, die Heeren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſorlen Niemann, Stöcmer, Lawerap und 
Scheller als Bevollmächtigte in Vorſchlag, don 
denen ſie 
Volmocht und Information zu verſehen haben werden. 
Elbing, den 23. Mai 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

In der Subhaſtations⸗Sache des dem Seilermei⸗ 
ſter Michael und Anna Dorothea Schäfer, 
ſchen Eheleuten zugehörigen, hieſelbſt in der Reuſtaͤd⸗ 
tiſche Junkernraß sub Lit. A II 8. belegenen, ge⸗ 
richtlich auf 294 Mtblr. 22 far. 8 pl. abgefhäßten 
Grundßßüͤcks, fleht der Lieit uions⸗Sermin alhier auf 
dem Rathhauſe auf den zen Juli c. Bor 
mittags 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Ju: 
ſtizraih Rlebs an, welches hiedurch nachrichilſch 
bekannt gemacht wird. N 

Elbing, den aten Wal 1826. 

g Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem alldier aus baͤngenden Subhaßations, 
Patent ſollen die den Franz ud Cotharina Wiens, 
ſchen Eheleuten gehörigen sub Lit. D. XIX. 54. und 
D. XIX. 18. zu Kredsfelde und Krebs feldet weide 
gelegenen, auf 3753 Rilr. 10 far. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzten, aus einem Wohnhauſe, einer Grötzmötzle, 
Stalung und Scheune, fo wie auch 9 Morgen 150 
I Ruthen erbpächtlichen Landes beſtehenden Grund, 
ſtücke öffentlich verſteigert werden. 

Die Licitatione⸗Termine hiezu find auf den 17 ten 
Jali, den 18ten September und den gzoſten No, 
dember c., jedesmal um 11 Uhr Vormittags, vor 
dem Deputisten, Herrn Juſtzroih Franz, ande 
taemt, und werden die beſitz⸗ und zohlungsfaͤhigen 
K ufluſtigen hierdurch aufgefordert, elsdaun allhier 
ouf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufs, 
bedingungen zu rernehmen, ihr Gebot zu declaut, 
daren und gewaͤrtig zu fein, daß demjenigen, der 
im letzten Termin Merſtbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, die Grund» 
fücke zugeſchlagen, auf die etwa fpäter einfommens 
den Gebote aber nicht weiter Rück ſicht genommen 
werden wird. Die Taxe der Grundſtäcke kann übri⸗ 
gens in unferer Regißratur laſpiciet werden. 

Elbing, den 25. April 1826. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Gemäg dem allbier ausbängenden Susbaftationg: 


Patent, ſoll daß den Gaſtwirtb Jacob uad Noſina 


Hepdeckſchen Ebeleuten geboͤrige sub Lit. A. XIII. 


181 auf dem außern Muͤhlendamm bieſelbſt gelegene, 


ſich einen zu etwählen und denſelden mit 


auf 2448 Niblr. 19 Sgr. 6 pf. gerichtlich abge, 
ſchaͤtzte Grundſtuͤck öffentlich verſteigert werden. 

Die Licitations-Ternnne hiezu find auf den zien 
Mai c., den Sten Juli c. und den öten September c, 
jedesmal um 11 Uber Vormittags, vor unſerm Depw 
tirten, Herrn Juſtizratb Jacobi, anberaumt, und 
werden die befigs und zahlungsfaͤbigen Kaufluſtigen 
bierdurch aufgefordert, alsdann albier auf dem 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingun⸗ 
gen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, und 
gewaͤrtig zu ſein, daß demjenigen, der im letzten 
Dermin Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Hinderungsurſachen eintreten, die Grundſtücke zw 
geſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Ges 
bote aber nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden 
wird. Die Taxe des Grundſtuͤcks kann übrigens 
in unſerer Regiſtratur inſpizirt werden. 

Elbing, den 31. Januar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Auf den Anirag eines hppothekariſchen Glaͤubigers 
ſol die Subhaßfation des zu dem Nachleſſe des Ein 
ſoſſen Johann Janzen gehörigen, im Dorfe Neu: 
hoͤferfelde belegenen und mit der Nr. 9 bezeichneten 
Bauerhofes, zu welchem außer den Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgedaͤuden annoch zwei Hufen Land gehören und 
der im Jahr 1821 ouf 1490 Rihlr. 34 gr. obgeidäßt 
worden if, 2) das Hälfsland sub No. 67. zu Baum⸗ 
gart von 73 Morgen, welches auf 460 Nihlr. geſchäͤtzt 
in und 3) dat aus 18 Morgen culmiſch beſtebende 
zu Groß Brodaunde delegene und auf 100 Rthle. 
gewoͤrdigte Hülfeland, forigeſetzt werden. Hierzu ha⸗ 
den wir nun einen Termin auf den aoſten Juli c. 
anberaumt. Es werden demnach Kaufliebhader auf⸗ 
gefordert, in dieſem Termin des Vormittags um 9 
Uhr bierſeloſt auf der Gerichisſtälte zu erſcheinen, 
und ihre Botte zu derlambaren, und hat der Meifs 
dietende den Zuſchlag, wenn ſonſt keine Hinderniſſe 
obwalten, zu gewaͤrtigen. Die Taxe des Grundſtücks 
kann taͤglich in unferer Registratur inſpizirt werden. 
Alle etwanigen unbekannten Real⸗Prätendenſen wer: 
den sub poena praeclusi et perpetui silentii hiermit 
vorgeladen. 

Cheiſtburg, den 1aten April 1826. i 

Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 

Der mittelſt Steckbriefen vom 31ſten Mal Tien 
und kiten hujus verfolgte Krieges » Reſeroiſt bar. 
Dienſtknecht Anion Abraham iſt den 18ten 45 
an uns abaeliefere, welches der Vorſchriſt gem 5 
hiedurch bekannt gemacht wird. 


Tolkemit, den 20. Juni 18 b. f 
e Baur ee 


dem Koͤnigl. Stadtgericht zu Mublbauſen it 
vo Höher Verkauf des daſelbſt Nro. 22. zum 


Handel ſehr gut gelegenen, zur Kaufmann Zus 
lewskiſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe ger 
hoͤrigen Maͤltenbraͤuer⸗Hauſes, fo 826 Rıl. 20 ſgr. 
geſchätzt worden, feſtgeſetzt und ſtehen die 3 Lizitations⸗ 
Termine am iſten Juni, . 
# am litten Juli, und ern 

” am 23 ſten Auguſt 
v. J. in der Gerichtsſtube an. Demzufolge wer⸗ 
den beſitz“ und zahlungsfaͤhige Kaufliebbaber bie 
durch aufgefordert, alsdann zu erſcheinen und ibre 
Gebote zu verlautbaren, wonaͤchſt dann der Zu⸗ 
ſchlag, in fo fern aicht geſetzliche Gründe eine Aus⸗ 
nahme geſtutten ſollten, ertheilt werden wird. Die 
Taxe und der Hypothekenſchein können taͤglich bei 
der Regiſtratur eingeſeben werde. 

Muͤhlbauſen, den 10. April 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


gur öffentlichen Vermiethung des dem Herrn 


Hauptmann v. Tbadden zugehörigen, allhier auf 


dem Friedrich Wilhelms-Platz unter der Hypolbeken⸗ 


Bezeichnung A. I. 109. belegenen Grundſtückes auf 


ein oder mehrere Jahre von Michaeli d. J. ab, 
babe ich, einen Termin auf den 30. Juni c., Vor⸗ 


mittags 11 Mör, in meinem Geſchaͤftszimmer ange, 


ſetzt, zu welchem ich Miethsluſtige hiemit einlade, 
Elbing, den 17. Juni 1825. 6 
2 Stoͤr mer. 


nge 4 
Donnerſtag den 29ſten Juni c., Vormittags um 


10 Uhr, werden die zum Jacob Roßſchen Grund⸗ 
ſtück in Grunau gehoͤrigen Ländereien, beſtehend in 


8 Wieſenmorgen Heugras, in 11 Gewenden Land, 


welches mit Roggen, und in 1 Gewende Land wel⸗ 
ches mit Weizen beſtellt iſt, ſo wie mehrere Stücke 
Brachland zur Beſtallung der Winterſaat, öffent 
lich gegen gleich baare Bezahlung verpachtet, wozu 
Pachtkuſtige eingeladen werden. Grunewald. 


Montag, den 26ſten Juni c., Nachmittags um 1 
Ubr, werden die zum Jocob Reddigſchen Grund» 
ſtück in Fiſcherscampe gehoͤrigen 3 Morgen 225 
Quadrat⸗Ruthen Wieſenmorgen Heugras, oͤffentlich 
gegen gleich daare Bezaplung verpachtet, wozu Pacht, 
luſtige eingeladen werden. Grunewald. 

Im Schmidt Alb eechtſchen Haufe in der Her; 
reuſtraße ſtehet von Michgeli d. J. ab in erſter 
Etage 1 Wohnſtube nabſt Küche, Vorbaus und Hof, 
raum, und in 2ter Etage 1 Wohnſtube nebſt Küche 
und Boden, zu er Dae ige erſuche 
; jeſerpalb bei mi elde. 
ich, ſich dieſerpal Erunepals, 


’ 0 


Folgende Wohnungen, dem St. Eliſabeth⸗ Hoſbi⸗ 
tal zugehörig, find von Michaeli 1826 auf zwei 
Jahre in Termino den zten Juli, um 10 Uhr Bol 
mittags, in der Wohaung des Schaffner Dauer 
an den Meiſtbietenden zuzuſchlogen: das Haus in 
der Hoſpitalsſtraße No. 2. mit 6 Stuben, und M 
ſelbſt in No. 4. zwei Stuben. 0 

Der Vorſtand des St. Eliſabeib⸗Hoſpitals 

Das Haus No. 7 in der Spferingsſtraße, beſte⸗ 
bend sus 6 Stuben, mehreren ed 9 
Kuͤche, Speiſekammer, Keller, Holzgelaß und mel 
reren Bequemlichkeiten, iſt entweder gleich oder auf 
Michaeli d. J. auch theilmeife zu vermiethen. Das 
Nähere iſt zu erfragen bei C. Schmidt 

ee am alten Markt. 

Donnerſtag den 29 ſten Juni friſch Vier in Son 
nen bei ohann Gleſe, Wirmts 
„In meinem Haufe, innerer Muͤblendamm No. 17, 
iſt die untere febr bequeme Gelegenheit von 2 anein 
anderhängenden Stuben, 2 Kammera, apparter Küche, 
Holzſtall, Keller und anderer Bequemlichkeit meht, 
von Michaeli c., ab zu vermiethen bei der a 

verwistiweren Kranz.“ 


|. Zwiſchen den neuſtaͤdtiſchen Scheunen iſt eige 


Scheune ſogleich zu verkaufen oder auch zu vermie⸗ 
then. Liebhaber werden erſucht, ſich in der Junker“ 
ſtraße beim Schuhmachermeiſter Ch. Munsler 10 
melden. d 60 10 n > 
Die dies iäbrige Obſtautzung des Gartens; its 
Roͤbern fol Oienſtag, den hen — a 
tags um 2 Ubr, in der Wohnurg des Unterzeick / 
neten, lange Hinterſtraße No. 13, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden da⸗ 
ber erſucht, ſich alsdann zablreich einzuſtnden. 
Elbing, den 23. Juni 186. 2 
Rindfleiſch. 
Das Heugras beim Gute Tertanova fol den 29. 
d. M., als Donnerſtag, von 9 Uhr Vormittags ad, 
im Hofe daſelbſt an den Meiflbietenden morgenmeile 
vermiethet werden. | . 


el 
Ein der Eiſen und Stahlhandlung kundiger Hand“ 
lungsdiener ſtadet an einem aus wärtigen Orte e 
Unterkommen. Das Nähere. darüber bei dem Mal“ 
ler J. F. T. Piotrowski⸗ 
Ein Hofmann, der die Wirthſchaft auf der Höhe 
und in der Niederung verſtebet, wird gebraucht 


und kann ſich in der Buchhandlung mel um da? 
Naͤhere zu erfahren. Ne ee 


* 


